
Auf diesen realen Grundlagen bauen die Klagelieder auf, aber erst die wert-
setzende Selektion der das Ritual gestaltenden Gruppe aus dieser realen Umwelt
gibt einen Einblick — auch bei den wirklichkeitsüberhöhenden Darstellungen — in

die Bedeutung, die diese Gruppe ihrem Territorium beimißt. Die Bedeutungs-
akzente, als symbolische Wertsetzungen, sind im Ritual »dienende Gegenstände«
der Selbstdarstellung und als solche nur tradierbar, solange eine Übereinstimmung
zwischen der subjektiven Erfahrung und den objektiven Gegebenheiten herrscht.
Die Änderung des Familiensystems mußte auch zu einer Änderung der Wertset-
zungen eines mit diesem System verbundenen Territoriums führen.

Ein Vergleich mit dem Abschiedsritual in Gesellschaften mit anderen Formen des
Haus- und Familienwesens zeigt die unterschiedlichen Wertorientierungen sehr
deutlich:

Wenn jene für die italienische Braut gesungenen Lieder als Identifikationsterrito-
rium, dem der Abschied der Scheidenden gilt, nur das Haus einbeziehen, so deutet
dies auf den — im Gegensatz zu den russischen Mädchen — weitgehend auf das

interne Hauswesen eingeschränkten Arbeits- und Lebensbereich.
Die mitteleuropäische Überlieferung der Abschiedshandlungen und -darstellungen

der Hochzeit — bis zu den Spätformen einer ritualisierten Trennungsstimmung
durch das Singen allgemein verbreiteter Abschiedslieder — zeigt dieses Ritual unter
dem Aspekt eines territorialen Übergangs, bei dem gewissermaßen auf beiden
Seiten ein satisfaktionierendes Territorium steht, das als ‚Familie und eigenes
Heim' gesehen wird.

Das Gemeinsame der hier behandelten pránostalgischen Retrospektiven inner-
halb des Hochzeitsrituals beruht auf der Grundtatsache eines — durch den Cha-
rakter des báuerlichen Lebensvollzugs bestimmten — in ,Familie, Haus und Dorf'
gewonnenen Identitits-, Aktions- und Schutzraums als Ergebnis des durch die
Wirtschaftsform und das soziale System bedingten territorialen Verhaltens.

IIIL.B. DIE TRENNUNGSSITUATION DES SOLDATEN

Die Trennungssituation des Soldaten ist ebenfalls eine Herauslósung des einzelnen
aus seinen bisherigen Bezugsgruppen. Die Lósung aus dem Vertrautheitsbereich
wird wie bei dem Zeitwanderer:€: vor allem als temporáre betrachtet: das Satis-
faktionsterritorium erfährt keine räumliche Verlagerung und das subjektive terri-
toriale Projektionsziel bleibt der Ausgangsraum, während der Auswanderer seine
Satisfaktion in ein neues Territorium projiziert. Für den ‚ökonomischen‘ Zeitwan-
derer kann als Trennungsmotivation grundsätzlich eine Befriedigungssteigerung
innerhalb des Ausgangsterritoriums, die auf dem Umweg über die größeren Mög-
lichkeiten des Durchgangsraums gesucht wird, gesehen werden: es liegt die Hoff-
nung zugrunde, die Negativkomponenten des insgesamt positiv betrachteten
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